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Berichte 
iiber die 

Versammlungen der Vereins-Mitglieder. 

VcrsanimliiiiK'   alii  27.  Jmii   INO.'J. 

Prof. Ritter v. Z c p bar o v i c h legt die Ausbeute und Be- 
richte cinigcr Mitglioder vor, wclc.be im Intercsse des Vereines 
Ausfltige unternommen batten, namlich der Hcrren D orf m e i- 
ster, Gatterer, ETberstaller und Moglich iibcr cine 
entomologisclie Excursion in das B acher-Gebirge und des 
Ilerrn Ferd. Graf iiber eincn botanischen Ausflug in die Um- 
gegend von W eitens t oin , Ncnhaus und Cilli. — Der 
historischc Vcrein theilt in einer Zuschrift Nachrichten des Urn. 
R adder in Maria-Kumiss iiber cin in Mittcrndorf bci 
Aussee am 11, Juli 1862, 9 Uhr Abends, beobaebtetes Erd- 
beben rait: 5Stbssc, der sliirkste von 2 Secunden Daucr, erfolgten 
in der Richtung von NO.nachSW., bei vollkommener Windstillc 
und einer Temperatur von -j- 14° R., in Zwischenraumcn von 
2 bis 5 Minuten und von bedeutcndcm donneriihnlichen Getose 
bcgleitet. In dem Klausgraben, einer Thalschlucbt, deren Endc 
von Mitterndorf nahczu 3 Stunden in siidwestliclier Richtung ent- 
fernt ist, wurde die Erscbiitterung ebenfalls wahrgenommen, abcr 
nicht in Aussee, Grbbming und Oeblarn. Der Secretiir crinncrt, 
dass kiirzlich die „Tagespost" Notizen iiber cine Erderschiitte- 
rang braehte, welc.be am 19. Juni Mittags in Trofaiacb, Leobcn 
und Graz beobachtet wurde, und kniipft hieran die Bitte um Mit- 
theilungen iiber dieses Ereigniss, welches oline Zwoifel aiich an 
andern Orten sieh fiihlbar macbte. 

Hierauf besprieht Prof. Dr. R. H e s c h 1 nach kurzer Hin- 
weisung auf die sociale Bedeutung des Cretinismus die anato- 
miscben Grundlagen desselben, d. i. jcneVeriinderungen im Baue 
des Gebirns und Schadels, wie des iibrigen Korpers, welchc die 
somatiscbe Seite des Cretinismus geben. Das Wesen des Cre- 
tinismus ist Blbdsinn,  verbunden mit kbrperlicher Missstaltung 
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in gewisser, allgemein bekannter Form. Die hiehcr gehorigcn 
Vcriindcrungen des Gelurnes driicken .sick meistens in dcr Form 
und GriJssc des Schadels aus und bflden je nacli diesen mclircre 
Haupttypen, wclche sJimmtUcli durch Priiparate des Museums der 
hiesigen medic.-chir. Lehranstalt demonstrirt -word en. Derail' 
diesen Formen gemeinschaftlieh zukommcndc Charakter ist die 
positiv sowohl durch Volums- als Gcwichtsabnahmc nachwoisbare 
Klcinheit des Gehirnes, somit Mangel an Gchirnsubstanz. Dicscr 
Mangel an Gehirnmassc ist entwcdcr, bci grosskopfigen Crctinen, 
begriindct in Wa s s cr an samml u n g in den Hirnhohlen, 
wclche zwei Mass und dariiber betragen kann ; oder bei den 
andern durch entsebicdcne einfache Klein licit des Gelurnes 
und entsprecheud des Schadels, wozu nocb ot'tmals cine mehr 
oder minder betrachtliehc, auf Kranklieiten des Kindcsalters 
zuruckzuflihrendc Missstaltung des Schadels kommt. Fine 
mcist stark vcrgrosscrtcZunge bedingt das bei Gretinen gcwolin- 
lichc Vorspringen der Kicfcr. 

Zu den EigenthUmlichkeiten des Grctim'smus gehort dann 
noch cntsejiicdener Zwcrgwuehs als Residuum fotalcr oder kind- 
lichcr Rhachitis, cndlich Kropf, pastose Haut, schlaffc Muskulatur 
u. s. w., die Zeichen allgemeiner Ilcmmung oder Stbrung nor* 
maler Entwicklung des Korpers. 

Zum Scblussc weist dcr Vortragende nocb auf den mcrk- 
wiirdigen Umstand bin, dass, statistisehen Frhebungen zufolge, 
der Crctinismus in manchen Gegenden, z. B. in Frankcn, wo der- 
selbe cinst sehr hauiig war, in entschiedener Abnabme ist. 

Ilerr G. I) or I'm eis t er Ubergibt dem Vercinc cine Partie 
Varictatcn der Vanessa Lovana und knlipft daran Bcmorkungen 
liber Arten und Yarietaten der Schmctteiiinge. Dieselben be- 
zichen sich auf ftinf sehr iihnliche Cucullicn-Artcn, die sicher nur 
durch die typisch vcrschiedenen Raupcn zu untcrscheiden sind, 
wiihrend die bisher gctrennt aul'gofiihrten Vanessa Levana und 
I'rorsa durch Ucbergange nachweisbar zusammen gohoren. Herr 
Dorfmeister vcrspricbt schiesslich seine Versuclie zur bcliebigcn 
Erzcugung dicser Mittelstufcn ausfiihrlich mitzuthcilen. (Der 
ausfiihrlichc Vortrag des Hcrrn G- Dorfmeister f'olgt weiter 
unten in den Abhancllungen). 
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Vci'Hiiiitiiiliiiig am 25. Juli   180S. 
Der Sccretiir berichtet, dass die neuc meteorologische Sta- 

tion in Marburg in Thiitigkeit sei; Hcrr Prof. J. Etsl, dcr die 
Eeobachtungcn dasclbst ubcrnonuncn, sandte bereits die Mittel- 
werthe dersclbcn f'iir den Monat Juni. Audi in Pettau werden 
wir denmachst den Beginn meteorologischer Eeobachtungcn be- 
griisscn konnen, da der dortigc Apotheker, Hcrr A. E- Re it- 
ham nier sich in ervdinseliter Weise bereit crkliirtc, diese anzu- 
stellen. 

Nach einer Mittbeilung dcs Ucrrn J. Oastellia liegt das 
Beobacbtungslocale dcr meteorol. Station Cilli am Leisberg, 
y4 Mcile gcgen WSW- vom Orte entfernt, in einer Iioiie von 
1190 Pariser-Fuss iibcr dem Mccrcssplegel von Triest — wenn 
die Hohe von Cilli nach Dr. Rolle'.s barometriseher Mcssung mit 
720 Fuss angenommen wird. 

Hcrr Ritter v. Pitto ni theilt mil, dass lierr Thcodor von 
Heldreieh, unter Konig Otto Director dcs hotanischen Gar- 
tens zu Athen, nun seiner Anstellung verlustig, gczwungen sci, 
sein Herbarum grsccum normal©, seine Coleoptercn, sovvic Land- 
undFlusswasscr-Conchylien zu verkaufon. Vcrzeichnissc erliegen 
bei der Direction dcs Vereines. 

Prof. Dr. Schmidt spricht iibcr das sogenanntc Proto- 
plasma dcr Pfianzenzellen und dossen Ucbcreinstimmung rait 
einer eigenUiiimliehen . bei gewisscn nicdercn Thioren vcrbrei- 
teten Substanz, dcr Sarcode. Er geht, darauf in die Frago ein, 
welchc Stellung, ob unter Pflanzen oder unter den Thiercn, den 
Spongien oder Sclrwanunen anzuweisen sei und cntschcidet sich, 
nach den gcgcnwartigcnBegriffcn iibcr Pro topi asm a und Sarcode, 
fiir dieThierhcit. Kndlich wird nach Frwahnung der Fortsehritte 
in der Specialkenntniss der Spongien dcs adriatischen Mecrcs, 
dcrBadeschwamm und seine kiinslliche Vermehrung besprochen. 

Dr. jur. J. B. Holzingcr aus Wien, welch or als neues 
Mitglied dem Vereine beigetreten, berichtet iibcr die von dem 
sachsischen IIcrrnhutcr-Bischot'B r c u t e 1 herausgegebene grosse 
Sammlung deutschcr und aussereuropaischer Kryptogamen, 
welch c Moose, Algcn, Flechten und Fame in ausserst natter Ad- 
justinmg cnthh'lt, und sich durch ihre Instructivitat und Billigkeit 
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des Preises (1.2 Thaler fur 5 Centurien!) selir empfiehlt. Weiters 
legt dersclbo die bis jetzt erschienenen 2 Dekaden (a 1 fl.) der 
„Mooso osterreich. Alpcnlandcr" vor, die dcr bekannte griind- 
liche Bryologe G.Z wan zigcr in Salzburg publicirt und deren 
blosscr Anblick Jeden flir das intoressante Studium dieser gra- 
ziosen Pflanzcnfamilic, das jetzt boi englisehen Damen sehr in 
A.ufschwung kommt, gewinnen diirftc. Beidc scheme Sammlungen 
bchnden sich in den Hiinden Dr. Holzinger's, der bereitwilligsf 
sich crbietet, sie Interesscnten zu zeigcn. 

Zum Schlusse erinncrt dcr S cere tar., dass die nachste 
Versammlung am 2.1. October stattfinden werde, nachdem die 
Monatc August und September als Vercins - Ferien in den Sta- 
tuten bezeichnet scion. Fiir diesc Zeit werden. aucli erst im Laufc 
des October die meteorologischen Uebersichten vordffentlicht 
werden. 

Versammlung am 31. OctoJber 1803. 
Nach Begriissung dcr Versammlung mclclct der President, 

dass .ilerr Decan Prof. Dr. R. v. Zepharovich die Nicdcr- 
legung dcr Secrctarsstclle, und die llerrcn Scctionsrath R. v. 
Helms und Prof. Dr. Knar den Austritt aus tier Direction 
scliriftlicli angczcigt liaben. .Da statutenmassig die Wahl der 
Directionsmitgliccler dcr Jabrcsversammlung vorbehaltcn i»t, so 
wird die gegenwartige Versammlung cingeladen, nach Bericht- 
erstattung des Sccretars-Stellvertreters zur provisorisch.cn Wahl 
zweier Directionsmitglieder und des Secretars aus derMittc aller 
Directionsmitglieder zu schreitcn. 

Der Secretars-Stellvcrtreter, Prof.Dr. Bill, theiit mit, dass 
die in der Jabrcsversammlung beantragten Abanderungen der 
Statuten bereits die Allerhochste Gcnehmigung crhalten haben, 
dass ferner die Errichtung einer neuen wichtigen meteorologi- 
schen Station in Aussicht stehe, indem sich Ilerr C- Wein- 
wurm, Vorsland des k. k. Tciegraphenamf.es in Bruck, zur 
Vornahme dcr Beobachtungen bereit erklart habc. 

In der hierauf erfolgten Wahl werden die Herren: Eduard 
Ritter von Josch und Ferdinand Graf zu Directionsmitgliedern 
und Prof. Dr. Georg Bill zum Veroinssecretar gewahlt. 
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Herr Landcsgericlits-Prlisidcnt E. Rittcr von Jos oh liest 
einen Vortrag ab liber den G e r u c h d e r P f 1 an z e n, wobei er 
sich auf diePhanerogamcnDeutseblands bcschrankt. Er bemerkl, 
class man bisher auf den Gerucli als Unterseheidungsmerkmal 
eincr Pflanzenspecies zu wenig Riicksicht gcnomm.cn habe. Wel- 
ter sucht er zu erklaren, wass der Gerucb sei, wic die Gerucbs- 
masse in der Pfianze entstcbc und von ibr ausgestosscn werdc. 
Er macht unter Anfiihrung von Bcispielen aufmerksam, dass der 
Gerucli niclit immer der ganzen Pflanze, sondern manchnial nur 
einzelncn Organen — am lijiufigstcn derBlunie — cigen sei. Um 
den Gerucli als Unterseheidungsmerkmal dcr Pflanzen beniitzen 
zu konnen, sei eine genauo Bezeiclmung dcr verscliiedenen Ge- 
ruchsarten noting; dies sei jcdocli scbr schwierig; docli soil trotz 
dieser Sclrwicrigkeit der Botaniker bemiilit sein, die vcrsebieden- 
artigcn Gertlche so gcnau als moglicli zu classificiren, um sie als 
specilisclics Merkmal beniitzen zu kiinnen. Der HerrYortragende 
stellt nun eine Classification dcr Gerucbe auf; er wlililt dazu den 
AYeg dcr Verglcicbung, indom er allgcmcin bckannte Geriicbe 
als Grundgeriiche annimmt und alio riechendcn Pflanzen in einen 
odcr den andcrcn Grundgerucb cinrcibt. Als Grundgeriiclie 
scliliigt er vor: 1. die Rose, 2, die Nelkc, 3, das Veilchcn, 4. die 
Reseda, 5. don Honigklco, 6. die Myrtc, 7. den Baldrian, 8. die 
Primcl, 9. den Knoblauch, 10. denGrasgerucb, 11. den Kamphcr, 
12. den Moscluis, 18. den Bocksgcrucli und 14. die cntscliiedcn 
iibolriccbendcn Pflanzen odcr den Gestank. Scbliesslicb flibrt er 
Bcispielc dieser 14 Geruclisarten an. 

Herr Hitter von Pittoni zeigt an, dass der osteiTeichisclie 
Alpenverein geneigt sei, mit demnaturwissenscliaftlichen Vercine 
fur Stciermark in Scbriftentauscli zu treten. 

Plerr Dr. J. B. Holzingcr spricht iibcr die Lichenen- 
gattung Cladonia, iiber welclie er eine Monographic schreibt. 
Er gcht hierbei die dieses Genus bebandclnde Literatur durch, 
kritisirt insl)esondero die ncue Rabenhoxst'sche Cladoniensamm- 
lung, die er zur Ansiebt vorlcgt. IJnter Uebergabe dcr von ihm 
am Schbckel cntdccktcn, fiir die steiermfirkische Flora neuen 
Cladonia botrytis ersucht cr endlicli, ilm fiir seine Arbeit mit 
Cladonienmaterial im Austausch. gcgen andcrc botanische Objccte 
unterstiltzen zu wollen.     -—•———- 
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Vei'samtnlung am 28, November J803. 
Der Vice-Priisident Ritter von Pittoni erciffnet die Ver- 

sammlung und theilt den in der letzten Directions-Sitzung ge- 
fassten BescHuss mit: „dass Originalaufsatze, welebe von ciner 
Commission von Pacbverstandigcn gut geheissen und in die 
Vereinsschriften aufgenommen werdcn, gleicbviol, ob daran ein 
Vortrag gekniipft werde oder nieht, honorirt werden konncn." 

Der Secretar liest eine Zuschrift des Curatoriums des Joan- 
ncums, worin dcm'Vereine der Dank fiir die im Verwaltungsjahre 
1863 gespendeten Natural ien und Druckschriften ausgespro- 
clien wird. 

Die Vortriige eroffnet Prof. Dr. R. v. Zep Jiafo v ich. Mach 
einem geschiehtliehen Riickblicke auf die Entwiekelung der Kry- 
stallograpbic als Wissenscbaft, gleicben Scbritt haltcnd mit der 
Vervollkommnung der Krystall-Messinstrumcnte, bcspricbt der- 
selbe die beidcn TIauplarlen der letztcren, die Contact- und die 
Reflexions-Goniometer und erSrtert dcrcn Construction und An- 
wendungan den Instrumenten selbst. Ein vorgezeigtos, im Besitze 
des Vortragcndeu beJindliches Reflexions-Goniometer dient, ran 
don Hohepunkt naehzuweiscn, den die beutigen Instrumente im 
Vergleich zu den alteren einnehmen, indcm dureli bochst sinn- 
rciclie Vorrichtungcn, auf Grundlagc der urspriinglicben Wolla- 
ston'scben Construction , die Fehlcrqucllou dersclben entwcder 
ganz vermieden oder auf ein Minimum reducirt ersebcinen. Der 
Vortragende liat,te mit dicsern Apparate unlangst ausgedehnte 
krystallograpbisehc Studion tiber den Jdokras oder Vesuvian zu 
Ende gefiibrt; welebe ebon fur die k. k. Akademic der Wissen- 
scbaftcn in Wien sieb unler der Presse befinden. Gcnaue Fest- 
stellung der Krystallsystems-Elemente des genannten Minerales 
bildete die Ilauptaufgabe dieser Arbeit, welebe sich auf die grosse 
Zahl von 300 Krystallen stiitzen konnte. Dieses rcicbliche Ma- 
teriale wurdc aus Staats- und Privafcsammlungen von Bonn, 
Ziirich, London, Petersburg, Cbristiania, Turin, Neapel, Frankfurt, 
Kasscl, Innsbruck und Wien vertrauensvoll zugesandt, in richti- 
ger Auffassung der eigcntlicben Bcstimmung naturbistoriscber 
Museen, welebe niebt ctarin liegt, mit den bowabrten Scbatzcn 
hinter Gins und Rabmen zu prunken, sondern welebe durcb Dar 
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rcicbung des erforderlicben Materiales wissensebaftliebe Arbeitcn 
ermbglicheri sollcn. — An 140 Ivrystallen, aus Piemont, Nor- 
wegen, der Scbweiz, vom Vcsnve nnd aus Oesterreich stammend, 
wurden iiber 1900 Messungen vorgenommen, und baben diese 
folgende Resnltate ergeben: 

1. Es sind nach den Winkcldifferenzen gleichnamiger Kan- 
ten 5 verschiedene Krystalltypen zu ttnterscheiden, an versebie- 
denen Localiftttcn auftretond; die grbsste Differenz dieser Typen 
betriigt 11 ys Mimiten. 

2. An den griinen Krystallen von der Mussor-Alpe in Pie- 
mont ist der Neigungswinkel der End- und der Grundpyramiden- 
fla'che 142° 45' 29"; em Wertb aus 306 Messungen von 7 in 
versebiedenen Zonen gelegenen Jvanten gewonnen, wain-end man 
sicb friilier auf die Messung einer Kante — f'iir die Bereehnung 
hinreiebond        besehrh'nkto. 

3. Eine gesetzrii'rissige Asymmetric dieser Krystalle, wie sic 
von Brcitbaupt angenommen wunlc, jindet niehl slalt, wie sicb 
durcli die Uulersuehung von 18 Individuon — welcbc untcrSt 
alloin YMV Fntscheidung dieserPrage tauglieh waren — ergab. 

4. Bisbcr waren am Idokras 24 einfaebe Krystallformen 
bekanut; diese Zahl ist nun auf 40 zu vcrmehron. Es "warden 
22 tetragonal o und 17 octogonale Pyramiden, 6 Prismen und 
die Endllaehe nachgewiese'fr. 

5. Die Umrisse der beiro Fortwachsen der Krystalle sicb 
anlagernden Tbeilclicn sind an vielen Fndividuen zu beobachten. 
Diesclbou werden dutch ihre Begrcnzung und A.nordnung zu 
bezeielmenden Mcrkmalen fur die Flfichen verscbicdener Gestal- 
ten und die cinzelnen Fundorte. 

6. Die versebiedenen Loealitaten werden iiberdies durch 
Eigenthumlicbkeiten in der Ausbildung der Combinationen und 
in den paragenetiscben Verhaltnisscn charaktcrisirt. 

7. Man bat den Idokras bisbcr an 96 Fundorten — von 
weleben mehrere (inippen von Fnndstellen repriisentiren — 
nachgowiesen. In goologiseher Bcziehung lassen sicb dieselben 
in  vier Jlauptabtheilungen bringen. 

Ritter von Pittoni macbt bierauf eine Mittbeilung iiber 
die bbebst merkwtirdisce, von Dr. Fr. Wehvitseb 1860 entdeckte 
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Wclwitschia mirabilis J. D. Hooker. Er land diesc Pflanze 
zuerst nahc vom Cap Negro auf der sandigen Hochebenc Huilla 
der Provinz Benguella, an der siidwestlichen Ktiste von Afrika. 
Bei den Bewohncm ist die Pflanze unter dem Nam en „Tumbo" 
bckannt. Sie ist ein Holzgewiichs, welches viellcicht an hundert 
Jahre alt wird, besitzt einen nur 2 Fuss hohen, umgekehrt. kegel- 
formigen Stamm; der, kaum cinigo Zolle aus dem Boden bervor- 
ragend, eine oft 14 Fuss im Umfange messende, flache, nieder- 
gedrilckte, scheibenformige Masse bildct, diecinem rundenTische 
Khnlich sieht. Aus dem Randc dicser Masse entspringen zwei 
cnorm grosse Blatter; deren jedes im ausgewachsenen Zustande 
gegen 6 Fuss misst; es sind die kolossalen Samenlappcn dicser 
Pflanze; sonst triigt dieselbe gar keine Bliittcr. In der Nahc 
diescr Bliittcr kommen aus der tischartigen Masse gabelig ver- 
zweigte Bliithenstiele hcrvor, wclcho hochrothe, einem Fichten- 
zapfen ahnliche Bllithenstandc tragen, die bei der Fruchtrcifc 
hei 2 Zoll errcichen. Unter jeder Schuppe des Zapfcns licgt ein 
breit gefliigelter Same. Die ganze Pflanze schwitzt ein Harz 
aus, welches von den Eingcbornen Tumbo-Harz genannt wird. 
Nach den ncuesten Untersuchungen gchort dicse sonderbarc 
Pflanze, welche die Aufrnerksainkeit allcr Botaniker in hohem 
Grade erregte, in die Ordnung der Nadelholzer (Coniferae), und 
zwar in jene Unterabthcilung, wozu die europiiische Gattung 
Mocrtraubel (Ephedra) zfih.lt; diese Abtheilung flihrt den Na- 
men: Gnetaccac. Seit diescr Zcit hat der Afrika-Reisende Baine, 
der zu Loande residirende Naturforscher Monteiro, sowic der 
engliche Consul Andersson lebende Stlimme, Blatter und Zapfen 
aus verschiedenen Gegenden dcs siidlichen Afrika nach England 
gesendet, wobci sich herausstcllt, dass wahrscheinlich mehrere 
Species der Gattung Welwitschia gebildet werden miisson. 

Der Vortragende legt die beziigliche Abhandlung von J. 
D. Hooker (The transactions of the Linnean Society of London, 
Vol. XXIV. p. I.) zur Einsicbt vor und erliiutert seinen Vortrag 
durch cine vom Urn. R. v. Josch entworfenc illuminirte Zcichnung. 

Schliesslich wird fiir die niichste Vers annu- 
lling, da der 26. December ein Feiertag ist, der 28. Decem- 
ber anberaumt. 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



88 

VcrsnmiHluiig am 28. December 1863. 
A. us dcm Gescbaftsbcrichte dcs Vereins - Secretiirs ist Fol- 

ajendes hervorzuheben: Dor Einladung zur Tb.eilnab.me an einer 
Elirenbezeigung fiir den lioehverdicnten grcisen Botaniker, Ge- 
lieimratb Dr. C. F. Ph. von Martins in Miinehcn, leistete der 
Vercin, in Anl)ctraclit dcs langjfihrigen fVcnndscliaftliclien und 
geistigcnZusammonwirkcns dieses Gclclirtcn mit den Korypbiicn 
der Naturwissenschaft in Oesterreicb. durcb einen Beitrag von 
10 Gulden Folge. — Nachdeni die k. k. Centralanstalt fiir Me- 
teorologic und Erdmagnctismus die vom Vereine angeschafften 
Instrumcntc und Bebclfe nach Brack und Pcttaii abgesendet hat, 
diirftcn an diesen bciden Stationcn die mctcorologisclicn Beob- 
achtungen demniiehst aufgenommen werden, wodurch die Anzahl 
der stcicrmark.Beobacbtungsstationen auf 9 crhoht werden wird. 

Der SccreiJir theill hicrauf einen von ihm gestelltcn und in 
der letzten Directionssit/.ung cinhellig angenoramenen Antrag 
mit, betreffend cine Kin I adung an die Besitzer von Ilcrbarien 
der Flora Steiermarks zur Ermoglichung der Hcrausgabe einer 
Enumeratio plantarum Styrise; diesc Einladung wurde in der 
„Tagespost''< ver8ff©ntlicb.t, und lautct: 

1<I I it I n. il ci m ss 
an die P. T. Besitzer von Herlbarien dor Flora. Steiermarks, 

In dor Monatsvorsammlung dos naturwissonschaftlichen Vereines fiir 

Steiermark am 81. October 1863 iibergab Hen? Gubernialrath Dr. W. Streinz 
ein Verzeichniss von ana verschiedenen Herbarien und Druckschriften duroh 

ihn gesammelten Fundorten von Pflanzen der Flora Steiermarks „mit dem 
Wunscho und der Hoffnung, dass dasselbe duroh Boitrage anderer Freunde der 

heimischen Flora bald in einoni Masse bereiohert werden moge, um fiir die 

Pflanzenkunde des Landes im weitesten TJml'ange niUzlie.h werden zu konnen." 
Dieser Wunsch dos edlen Gebers fiillt mit dem Hauptzwecke des ge- 

nanntenVereines zusammen; es gehiirt zu deu Tboilaufgabcn desselben, Steier- 
mark in botanischer Hinsiclit zu durchforschen und die gewonnenen Kesultate 
zu veroffentlichen. Soli on hat der goognostisch-montanistischo Verein fiir Steier- 
mark seine Aufgabe nahozu und zwar in gliinzender Weiso vollendet; es ist nun 

Sache des naturwissensctiaftlichcn Vereines. bezuglich des Pflanzen- und Thier- 

reiches in wiirdigerWeise zu folgen. Tm Jahre 1831 erscliien Dr. Maly's: Flora 

styriaca; 1848 gab derselbo Verfasser Naohtriige dazu heraus, Diese ..Flora" 

entlia.lt die damals dem Autor bekannton Phanorogamen und Gefiisskryptogamen. 
Es Bind jedoch seither nieht wonigo ncue Species und viele none Ftmdorte von 

altera Arten bekannt gsworden. Hen Gubernialrath Streinz hat nun eben das 

8 
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ihm Zugiingliche gesammelt und seine Arbeit audi auf die Zellkryptogamen 
ausgedehnt. Es ist aber nicht zu bezweifeln, dass nooh manches Neue, nament- 
lich bezijglich der Fundorte, in den verschiedenen Herbarien aufbewahrt sei, 

was bisher niclit zur offentlicben Kenntnies gelangte. Dem Einzelnen ist es nicht 
moglieh, alien diesen yerborgenen Quellen nachzuspiiren; was aber Einem niclit 

gelingen mag, kann durch yereintes Streben erreicht werden. 

Es ergeht demnach yon Seite der Yereins - Direction an samrntliche ver- 
chrliclie Besitzer von Herbarien, welche Pflanzen aus Steiermark enthalten, die 

geziemendc Einladung: sie mogen im Interesse der Landeskennfniss cntweder 
ein vollstandiges Verzeichniss der in ihrem Besitzo befindlichen, in Steiermark 

gesammelten Species und Varietiiten mit moglichst genauer Angabe der Fund- 
orte einsenden, oder mindestens jene in ihrem Bosilze beiindlichcn Arten und 
Fundorte derselben bekannt geben, die in Maly's Flora slyriaea sammt Nach- 

triigen nicht verzeichnet sind. Auch kritische Bemerkungen und oinschliigige 

Erfahrungen, namentlich iiber die geographischen Verhiiltnisse der oinhei- 
mischen oder angebautcn Pflanzen, sind eine sehr willkommono Beigabe, 

Es ware erwunscht, wenn jene Herren. die zu dieser zwar muhsamen, 

aber dankbaren Arbeit boroit sind. ilire Absicht der Vereins-Direction vorlanfig 

schriftlieh oder miindlich bekannt geben wollten; als Termin fur die Einliiufe 

selbst wird das Ende des Jahros 1804 festgesetzl. 

Die Direction beabsichligt, sodann ein Oomite yon Sachyerstandigen zu 
wahlen, welches die siimmtlichen Einliiufe zu sichten, zusammenzustellen und 

ein systemalischcs Verzeichniss aller bis dahin boktmnten Pflanzen der Steier- 
mark mit ihren Fundorten, gegriindot auf alio seither gomachten, "Wahmeh- 

rnungen, zu yeriiffentlichen haben wird. Diejenigen Wissenschaftsfreundc, die 
zu diesem Zwecke ihr Schiirflein beigetragon und sioh dadurch. glcichsam das 
Verdienst yon Mitarbeitern erworben haben, werden selbstvcrstandlich an den 
geeignelon Orton gewissenhaft gcnannt yverden. 

Nach Losung dieser Aufgabe yvird auch cine Schilderiing der pflauzen- 

geographischen Verlialtnisse Steiermarks auf sicherer Basis moglieh werden. 
M6ge diese Einladung reeht Viele zu thatkraftigom Zusammenwirken 

geneigt finden! 

Graz, am 10. .Tanner 1864. 
Joachim Fielheir v. Fiirstcnwllrther, 

Vcreins-Prasident. 

I'rof. Dr. Geqrg Bill. 
Vereins-Secretar. 

Ein zweiter Atitrag auf Miethung eincs eigenen Vcrcins- 
locales, ansgogangen von Hcrrn G. D o r f m ei s t e r und begrttn- 
det durch ein von der Direction gcwahltcs Oomite', bcstcliend 
aus den Herren J. R. v. PittOD.i, Fcrd. Graf und dem An- 
trags teller, wird in der Vcrsammlung olmc Debatte ein- 

stimmig angenommen. 
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Hcrr F. Willi elm, Assistcnt fur Cliemie am Joanneum, 
halt einen Vortrag liber die Far ben a us dem Stein- 
k ob lent h e e r. Diesc — die sogcnannten Anil in far b en — 
liaben in kttrzester Zeit wegen ihrer Lebhaftigkeit, Intensitiit und 
Reinheit, hinsichtlich welclier Eigcnschafton sich kcine der bisher 
gckanntcn und beniitztcn Farben init ibnen vergleichen lasst, die 
gereclite Bewunderimg des Publikunis erregt und das Murexid, 
welches wegen seiner Farbenpracht mil dem weltberuhmten 
Purpur der Alien wetteiforte und im Roiehe der Mode in grossem 
Ansehen stand, wieder vcrdrangt. 

Die Cb.em.ie kat una gelehrt, aus dem Steinkohlentbccr, 
einem der llauptproducte der trockenen Destination der Stcin- 
kohlen, nieht cine, sondern cine ganze Rcihc von brillanten Far- 
ben darzustcllcn. Nachdcm selion Reich en bach aus dem 
schwarzen Chaos der verschiedcncn Substanzen, die den Thcer 
bilden, welclier lange in clicniisclicr Richtung ein Riithsel ge- 
blicbon, einen blaucn Farbestoft', das Pit.tak.al, welclier dem 
Indigo sehr nahe steht, und spSterRunge die blau und roth far- 
bonden Tvbrpcr K yano 1 und Pyrrol cnldcckt Iiatle, fand darin 
der beriihmte Chemiker Hoffmann in London das Anilin, 
welches er als identisch mit Kyanol und einem schon friiher 
„ Anilin" genannten Korper, welchcr bci Behandlung von Indigo 
mit hcisser Kalilaugc erhalten wurde, crkannte. 

Der Vortragende beschreibt sodann die Eigenschaftcn des 
Anilins, welches basischer Natur und an und fiir sich kein Farb- 

'stoffist; es hat mit Ammoniak chemische Aehnlichkeit, Dieses 
Anilin ist die Quelle fiir die prachtigen Farben unci verdankt 
seine ungeahnt erlangte Wiehtigkeit in der Farberei der charak- 
teristischen Eigenschaft, unter gewissen Vcrhiiltnissen mit oxy- 
direnden Agentien (Chlorkalk, untcrchlorigsaurcn Alkalien, 
Zinnchlorid u. s. w.) cben violette, rothc und blaue Farben zu 
liefern. Obwohl die Chemie nicht arm ist an Methoden zur Dar- 
stellnng von Anilin, so sind doch mir zwei davon in der Praxis 
anwendbar, und in dicser Richtung 1st die einzigc und reichlichste 
Quelle der Steinkohlcnthcer. Erst scit dem gewaltigen Auf- 
schwung der Gasfabrikation erscheint die Dicnstbarmachung 
diescr Errungenschaft der Chemie fiir die Industrie moglieh, da 

3* 
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»eit demselben audi dcr Steinkohlentheer in bedeutenden Quan- 
titaten erzeugt wird. 

Nachdem hierauf der Vortragende die Mcthode der Dar- 
atellung des Anilins ans dcm Thcer und dcm Nitrobenzin dutch 
reducirende Agentien auseinandergcsetzt und bemerkt hatte, dass 
die Methode, mit Anilin und desscn Salzen direct zu fiirben, 
keinen Eingang in die Praxis gefunden babe, geht er zur Be- 
schreibung der Anilinfarbstoffc solbst liber. Das An ilinvi o- 
lett oder Indisin ist eine dunkelblau violette Fliissigkeit von 
ausserordentlicher Fiirbekraft, welche Eigensehaft den hohen 
Preis dessclben wiedef einigermassen ausgleicbt; es kann ubrigens 
aucb im festen Zustande erhalten werdcn. Der rotlie Farbstoff, 
das Fit chain, das noch verschicdenc phantastische Namcn 
fiihrt, wie Iio s c de Pari) a8 s e, Ma gent a- und S o 1 f e r i n o- 
rotb, kommt im.Handel in derEcgel. als einc harzigc Masse vor, 
und enthalt dann ausser einigen Verunreinigungen zwoi Farb- 
stoffe- Im festen Zustande bat das Fuchsin ein griinlichcs bronce- 
artigcs Ausseben. Es thcilt mit dem Indisin seine ausserordent- 
licbe tingirende Kraft, Von den blauen Farbstoffen ist das soge- 
nannto Bleu dc Paris durch die Lcbhaftigkeit und Echtheit 
seiner Farbe, sowic durch seine Incliffcrenz gegen Sauren aus- 
gezeichnet. Die brauncn Farbstoffo entstehen iiberall dort, wo 
die Oxydation des Anilin unvollstiinclig oder unregelmiissig statt- 
findct, und das Ha vannahb raun liefert Farbcnnuancen in 
Braun, die durch auffallende Schonheit und vollkommene Echt- 
heit ausgezeichnet sind. 

Es folgen hierauf im Vortrage die Mcthoden des Farbens 
selbst mittelst Anilinfarben auf Wolle, Scide und in der Kattun- 
druckerei, und werden sodann noch die Eigcnschaftcn clcr Vor- 
zuglichkcit der mit den Anilinfarben gefarbten Stoffe, dorcn Be- 
standigkeit an Sonne und Luft, die Nuancen der Farben bespro- 
chen und wird hervorgehoben, dass; da die Processc be! der Bil- 
dung der Anilinfarben noch nicht zur Geniige gekannt sind, man. 
es auch nicht in seiner Gewalt babe, bestimmtc Nuancen hervor- 
zubringen, ja, dcnsclben Farbcnton einzuhalten. Es fehlte bisher 
diescm Industriczweige die -wissenschaftlichc Begriindung, und 
erst vor Kurzem war es wiedcr Ho ffmann , der unermttdliche 
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Forscher, der diesem ganzen Gebiete die wissensehaftliche Basi? 
gegeben hat, — ohne welcher jede auf chemischen Principien 
ruliende Industrie in der Luft schwebt, — und dadurch als der 
intellectuclle Urhebcr der Theerfarbenindustrie angeseben wer- 
den muss. Es ist zu hoffen, dass die Anilinfarbstoffe nocb die 
Cocbenille und den Safflor, die bisher das schonste Rosenroth 
liefcrten, verdrangen werdem da das Anilinroth Seide undWolle 
namentlich schoner farbt, als es Cocbenille vermag. 

Scbliesslicb hebt dor Vortragcnde hervor, wic es zu bekla- 
gen sei, dass die Vcrwcrthung gerade einer Errungcnscbaft der 
dcutschen Wissenschaft keineswegs von Deutschen, sondcrn von 
den Engliinderu und Franzosen ausging, und dieser Umstand 
cinen wesentlichen Beitrag zur Beurtheilung der Intelligcnz 
unserer Industriellen liefere. *) 

Nach abgeschlossenem Vortrage sprach Herr Dr. C. 
Kreutzer den Wunsch aus7 class kiinftig die Vortrage einige 
Tage vor der Monatsversammlung offentlich angekiindigt wcrden 
mogen. Der President verspricht, diesem Wunscho nach Mog- 
lichkeit willfahren zu wo lien. 

Versammlung am 30. Janner 1884. 

Nachdem der Prasidcnt, Freiherr von Fiirstenwiirther, 
die zahlrcich vcrsammeltcn Mitglieder begrtisst, meldet der 
Secrctiir, Prof. Dr. G.Bill, dass Herr Hofrath Dr. W. Hai- 
ding er cin Dankschrciben an den Vercin Avegen desscn Be- 
tlieiligung an der Ehrcnmcdaille fiir den Geheimrath Dr. 0. 
F.Ph-v. Marti us in Miincben gerichtet, und den ersten Aus- 
weis iiber den Erfolg der liierfiir eingolciteten Subscription 
eingesendet babe- Nachdem Herr C. Wcinwurm, Vorstand 
des k. k. Telegraplrenamtes in Bruck a/M., der Direction die 
Anzeige gemacht,   dass ihm wegen eingetretener Vermebrung 

Die nach dem Vortrage gezcigten Anilinfarben warden von der liibl. 
DirertioM der landsch. Ober-Realsohule aus der dortigen W&arensamm- 
lung fiir diesen Zweek IicreitwiUigst liergeliehen. 
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der Amtsgesehafte die Ucbernahme der meteorologischen Boob- 
achtungen kaum moglich sci, so beschloss die Direction, den- 
selbcn um Rticksendung der Instrumcntc, die Vcreinscigen- 
tlmm sind, zu crsuchen und fur die baldigc Erricbtung einer 
andercn Station Sorgc zu tragen. 

Nach dem Gcschaftsbcricbte des Secrctiirs theilt Herri Vol-. 
Dr.  Oskar Schmidt   der  Versammlung   mit,   dass durch die 
Einvcrleibum des zoologischen Museums ler k. k. Universitat 
mit jenem am landscbaftl. .Joanncuin die Verscbmelzufig und 
systematische Aufstellung der bis jetzt gctrennt gewesenen 
Sammlungen in cine einzige 1 lauptsammlung nothwendig sei. 
Das verchrte Mitglied des Vcrcincs, llcrr F. Gattercr, k. k. 
Major, habc dicse ebenso schwierige als miihevolle Arbeit 
beziiglich der Coleoptcrcn bcreitwilligst iibcrnommen und so 
ebon die Familie der Carabicinen vollendct. Prof. 0. Schmidt 
zcigt drei Laden vor, macht auf die mustcrbafte Aufstellung und. 
nette Ausstattung aufmcrksam und spricht Herrn Major Gatterer 
hierfiir den wiirmsten Dank aus. Er bomerkt schlicsslich, dass 
audi andcre Abthcilungcn ciner abnlichen Bearbeitung bediir- 
fen, dass einc solche namentlich bei den reichen Conchylien- 
sammlungen erwiinscht ware, und ladcl; jene Hcrrcn, welchc 
sich mit diesem Zwcigo dor Zoologie befasson und geneigt 
war en, die systematische Aufstellung der Oonchyiien zu iiber- 
nehmen, zur Tbeilnabme ein. 

Herr Prof. Dr. J. Gobanz halt einen Vortrag liber 
t e r t i it r c M o c r c s a b 1 a g e r u n g e n. Nach einer kurzen 
Gliederung dor Schichten der Tertiarepoehe bomerkt der Vor- 
tragendc, dass nach dor Kreidepcriode, in welcher die Grund- 
linicn unseres Alpeiisystems sebon ziemlich die houtigen waren, 
ein grosser Theil M.itteleuropa's sich senkte, wodurch das Ter- 
tiarmecr in das Innerc des europaiscben Continentes eindrang, 
thcils wcitc Busen, tbeils lango schmale Mceresbucliton (so- 
genannto Fjords, wie gegenwartig an der Kiiste Norwegens) 
bildond. Solche Mccrosbiisen warcn das bcutigc Wiencrbecken 
mit dem Marcbfeid  und   in Steioriuark die breite Mcercsbucht 
zwischen   den   Linien Friedbcrg   —  Kb'flach      Eibiswald  — 
Fridau.   Sic bedecktc mithin die windischen Btiheln, den gross- 
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ten Theil des Hiigcllandes im Gebiete der Raab, so wie die 
ganzc Partie zwischcn dem Posruck, der Kor- und Stubalpe; 
aus der ganzen wciten Wasserflache ragte nur der Iiohc Sausal 
als vereinzcltc Insel liervor. 

Im Wienerbccken haben die exacten Forschungen von 
Prof. Siiss nachgewiesen, dass auf die Bildungen des reinen 
Meerwassers, die sicli kreisformig rings an das Grundgebirge 
anlegten, der Boden wenige hundert Fuss gehoben wurde, wo- 
durcb einerseits die bereits gebildeten Ablagcrungcn das ge- 
sunkene Mcorosnivcau iiberragten, andererscits aber das Moor 
sclbst durch den reicheren Zufluss siisser Gewiisser sowohl als 
die (durch Erhiihung des Bodens bedingte) Vermehrung atmos- 
pharischcr Niederschliigc theilweise seinen Salzgehalt einbussto 
und brackiseh wurde. Hierauf erfolgte eine abermalige He- 
bung des Bodens, die eine weitere Verringerung der Wasser- 
massc zur Folge hatte, und an die Stelle des schon friiher 
stark ausgesiissten Meereswassers trat nach und nach eiu Bin- 
nenscc und spiiter cin grosser Fluss. Es gibt mithin im Wiencr- 
becken drei Gruppen stuf'enweiscr Bildungen: die des salzigen, 
brackischen und siissen Wassers, von denen jede durch 
eine ihr eigentlnhnliche Thier- undPflanzenwelt charaktcrisirt ist. 

Nachdem der Vortragende noch die verschiedenen Glieder 
der marinen Bildung auseinandergesetzt, sucht er dieselben 
auch in der grossen pannonischen Bucht Steiermarks nachzu- 
weiscn. Sie zeigen sich hier, da sie gleichzeitig entstanden und 
durch kcinerlei Hebungen und Senkungen gestort wurden, in 
gleichcr Folge wie im Wienerbccken. Zuniichst an's Grund- 
gebirge im Westen an den Posruck, die Koralpe und den 
Stubalpenzug sich anlehnend, breitet sich die echt marine 
Zone aus; ihr f'olgen iibergelagert im Flussgobiete der Raab 
und um Gleichenberg die brackischen, und zum Theil noch 
in Steiermark, grosstentheils aber im benachbarten Ungarn die 
Siisswasserschichten mit gleichen oder nur durch locale Einfliisse 
etwas veranderten Gliedern. 

Die edit marine Zone wird der Hauptsache nach durch 
don jotzigen Lauf der Mur im Osten begrenzt. An ilirem 
innersten Rande haben sich stellcmveise in einzelnen klcineron, 
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mchr oder weniger geschlossenen Ruehton gleichzcitige oder 
wenig altere Siisswasserschichten abgclagort, die durcli ihren 
bedeutenden Koblenreicbtbum sich auszeichnen, "wie bei Eibis- 
wald undWies, Kbflach, Rein. Wie sehon die Untersucimngen 
Dr. Ro lie's constatirt haben, erscheint als unterstcs Glied 
der marinen Zone (wie im Wienerbccken) eine miiclitige Lagc 
blaugraucn oder briiunliehen Tegels (Lehm), der da7 wo er sich 
unmittclbar an's Grundgebirge anlegt, sehr arm an organischen 
Resten ist, weiter im Osten aber selir reicb an Versteinerungen 
erscheint. Den Teg el stets iibcrlagernd, zeigen sich wechselnde 
Schichten von Sand, kalkigen oder mcrgcligen Sandsteinen, 
Conglomcratcn und Mergelschicfcrn, meist sehr reicb an Petre- 
facten; so hat z. 15. der blaugraue Sand in der Ntihe von Pols 
allein bisher an 200 versehicdene Arten von Schnecken, Mu- 
scheln, Krebsen, Seeigeln, Haifischzahnen u. dgl. gelicfcrt. Den 
Nordrand dcr Bucht begrenzen breite Schotterlager, ein seich- 
tes Mccrcsufer verrathend. 

An dem bstlicben Riicken des Sausals sowohl als nbrdlich 
und siicllich desselben bis an den Platschberg, haben sich Ko- 
rallcnrifFc und m Hunter sehr machtige Biinke eines eigenthihn- 
lichen, interessanten Kalksteines, des sogenannten Loitlia- oder 
Nulliporenkalkes cntwickelt, der sich nur in den ostlichen Alpcn 
findet. In Steiermark wird die grossere Masse desselben durcli 
Nulliporen gebildet, kleine straucbartige, gabelastig verzweigte 
Organismen, die bald als echte Korallen in's Thierrcich, bald 
als blosse nachahmendc Gestalten in's Mineralreieh verwiesen 
wurden, bis Prof. Dr. linger (lurch auflosende Mittel und 
Nachweisung von Starkemehl constatirte, dass sie in die Ab- 
thcilung der kalkabsondernden Algen, mithin in's Pflanzenreich 
gchorcn. Viele dcr in den marinen Tertiarschichten vorkom- 
menden Thierarten leben noch gegenwiirtig thcils im mittel- 
landischen Mecrc, tbeils an der Ostkiiste von Afrika. Auch 
die Pflanzenreste, die einige Anklangc an das siidliche Nord- 
amerika und an Mexico haben, beweisen, dass unsere Steier- 
mark zur Zeit der Tertiarepoche sich eincs weit milderen Climas 
erfrcute, wie etwa heut zu Tage die Lander unter den Wende- 
kreisen. 
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Nach diescm Vortrage bringt Hr. Prof. Dr. J. Gobanz 
n;m, Pi-nJaon rlnw r,i,• ;„ A ,,...ftjb.rnUg begriffcnen liyp s o- 

ark   ncbst   cinigcn Druck- 
noch einige Probsn dcr cben in Ausfiihrung begriffencn hyp so 
metriscbcn  Karte   von  Steierzn meiriscnen ivarie von oieieimarjt neDsx eimgeii JurueK- 
bogcn des Vcrzeichnisses "von bckannten Holicnmcssungen 
in Steiermark zur Vorlage, und bespricht kurz den Plan dicsor 

A ..1     'A 

Versamtnlnng am 27. Februar 1864. 

Der Geschaftsbericht dcs Sccrctiirs bringt folgendes Be- 
merkcnswertlie : Hcrr E. R e.it hammer in Pettau hat bcrcits 
die Mittelwerthe der metcorologischen Beobachtungen vom Jiin- 
ner d. J. cingesendet, und somit ist die neuc Station Pettau 
factisch in's Leben getretcn. MitNachstcm steht die Eroffnung 
zweier anderer Stationen in Aussicht, indem der hochw. Herr 
Pralat von St. I jambrecht, Dr. Joachim Sup pan, die schrift- 
lichc Zusicherung gab, durch den hochw. llerrn Stiftshofmcistcr 
Colestin Kodermann die meteorologischcn Beobachtungen 
daselbst aufhehmen, und trotzdem das Stii't bcreits im Besilzc 
guter Instrumento ist, zur Erziehmg der (Heichformigkeit mit 
den ubrigen Stationen, die nothigen Instrumente bci der k. k. 
Centralanstalt fiir Mcteorologie und Erdmagnetismus auf seine 
Kosten anschaffen zu lassen; 1'erner audi dcr hoelrw. Herr 
Ildefons Pal b, Oooperator in Kainach, sich mit grosser Bereit- 
willigkeit der Miihe soldier Beobachtungen zu untcrziohen 
vcrsprach. 

Herr Dr. J. Maly beabsichtigt, eine zweite Auflage sei- 
ner Flora styriaca herauszugeben und ersucht briefiich die P. T. 
Herr en Vercinsmitglieder zu dicsem Zweckc um gei'allige An- 
gabe ihncn allenfalls  bckannter neuer Artcn  oder Standorte- 

Einem vor zwei Monaten gefassten Beschlusse zufolgc ist 
em V e r c i n S 1 o c a 1 c zu Besprcchungcn , zur Auf be wahrung 
und Vertheilung der eingelaufencnBucher und Naturalicn u. s. w. 
gemiethet worden; es befiudet sich in der Postgasse Nr. 181 
ebenerdig bei der Wohnung des Hrn. Ferdinand Graf, 
und wird vom 15. Marz d. J. angefangen vorlaufig drci- 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



42 

mal in dcr Wocbe, Mon tag, Mittwoch imd Frcitag 
von 3 U b r N a c h m i 11 a g s an den P. T, Vereinsmitgliedern 
zum Besucbe gobffnet scin. 

Mit Bezugnahmc auf eine bei einer friiberen Gelegenheit 
gcbrachte Notiz iiber fossile Thierreste, welcke Herr J. Racho y 
in dem koMefUhrenden Tertiarbecken von Leoben aufgcfunden, 
theilt der President J. Frhr. v. F iirstcn wart her mit, dass 
ein Artikel iiber diesen Fund in den „Verhandlungcn der k> k. 
gcologiscben Rcichsanstalt (Sitzung am 1. December 1803)" zu 
finden sci, una liest die beziiglielie Stclle vor. Die Thierreste 
bestchen atts einem wohlcrhaltencn Backenzabn und mohrcren 
Bruckstiicken anderer Ziibne von Binotherium havaruumi, Mey 
und aus einem Fischabdrucke von Meletta styriaca Steindach- 
n e r (einer neuen Species). 

Herr G- Dorfmeistor iibergibt cine tabeliarische Zu- 
sammenstellung iiber Versuche zur Erzeugung der Zwischcn- 
stufen von Vanessa Vrorsa L. und Levana L., unci bemerkt unter 
Vorzeigung dcr betreffenden Objecte, dass' dicso Versuche darin 
bestanden haben, diese Thiere wiihrend ibrcr Entwicklung, d. i. 
im Raupen- oder Puppenzustande, einer andern, als der gewohn- 
lichcn Tempcratur auszusctzen, und dass als Resultat derselbcn 
sich ergeben hat, dass die giinstigste Zeit, wo die meiste Einwir- 
kung auf die Farbung des Schmotterlings stattfindet, jene sei, wo 
die Thiere eben in der Verpuppung begriffen oder friscli verpuppt 
sind. (Siebe : -Abhandlungcn.) 

Hierauf halt Herr Dr. 0, K r o u tz er cinen langeren Vor- 
trag iiber den N a tu r s o 1 b s t d r u c k. Er zeigt, wie diese Erfin- 
dung cigcntlich von dem Professor der Naturgeschichte am Poly- 
technicum in Wien, Dr. F. L e y d o 1 d t, ausgegangen war und. 
der Factor der k. k. Staatsdruckerei, Andr. Wo r ring, sic spjitcr 
durcb die Anwendung des Bleies zur Erzeugung der unmittel- 
baren Abdriicke vervollstandigte. Er beschreibt sodann ausfiihr- 
lich das gauze Verfabren zur Herstellung des Natursclbstdrucks, 
so wie alle bis auf die neueste Zeit gemachten Verbesserungen. 
Nun folgt eine geschichtliche Darlegung der Kunst, Pflanzen ab- 
zudrucken, von der iiltest bckannten Vorschrift bei Ales si o 
Pcdemontcse in seinem Werke „do' Secreti,  Milano 1557* 
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bis auf die Neuzeit; wobci bemerkt wird, dass nach Cook die 
Frauen auf Tahiti Kleidungsstuckc rnit Abdriicken von Farn- 
krautblattern tragen, und in China und Japan seit Jahrhunderten 
Pfianzen auf Papier abgedruckt werden. Er macht besondcrs auf 
die Schi.inlie.it der Abdriicke bei S e 1 i gin an n und die dcnNatur- 
selbstdruck iibcrtrcffenden bei G r a u in i 1 I e r aufmerksam. 
Charles d'Ai g u e b cllc in Paris erzeugte bercits ini Jahre 1828 
Abzlige von Pfianzen und anderon Korpern auf lithographischc 
Steine, die cr State und abdruckte. Die wichtigstc Erfindung in 
diesem Zweige gesehah jedoch im Jahre 1832 von cinem Silber- 
arbeiter Peter Kyhl in Kopenhagen, wclchcr sich Druckformen 
von BlKttem, Gewcbcn u. dgl. dadurch herstelltc, dass cr die 
bezeichneten Gcgcnstiinde zwischen cine verzinnte Eisenplatte und 
eine Zinn-, Kupfer- odor andere Metallplatte legte und zwischen 
zwei Stahlwalzen untcr cinem ausserordcntlichen Drucke hin- 
durchzog. Er ist der wahre Erfinder des Naturselbstdruckes; und 
wenn seine Darstellungcn auch nicht jenen Grad der Feinheit 
zeigen, Avclchcn man jetzt zu sehen gewohnt ist, wenn er auch 
die Guttapercha, welchc dainals bei tins noeh unbekannt war, 
nicht beniitzte, so wenig wie die Galvanoplastik; so kami dieses 
sein Erfinduna'srecht nicht sclmnilern. Hiitte er die bei seinen Col- 
legen behufs weitcrer Ausbildung seiner Erfindung nachgesucbtc 
Unterstiitzung crhalten und wlirde ihn nicht bald darnacb der Tod 
crcilt baben, so wiiren gewiss audi inanche Verbesscrungcn von 
ihm ausgefuhrt worden. Es ist zu wundern, dass jene Hcrrcn, 
welche selnllecht nicht anerkennen wollen, nicht auch Gutten- 
berg die Erfindung der Buchdruckcrkuilst streitig machen, well 
jetzt dieLettern auf cine andere Art und schonor erzeugt werden, 
als bei ihm. 

Was die An w c n d u n g d c s N a t u r s c 1 b s t d r u ok e s 
anbekmgt, so crgibt sich aus seinem Wcsen, dass cr nur bei 
flachen Gcgcnstandcn einen wahren und brauchbarcn Abdruck 
zu gcben im Standc sci. Was nun seine Beniitzung zu bota- 
n i sch e n Z w c c k e n bctrifft, so bemerkt ]-Ierr Dr. K r c u t z cr, 
dass hicr die grosste Tiiuschung obwaltc. Die Abdriicke von 
TUattern liefcrn durchnus nicht dicse, sondern nur die Ncrvatur 
derselben,   sic  sind daher dort,   wo man eine Darstcllung der 
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PHanzen geben will, ganz untauglich und crzeugcn einc falsche 
und vcrwirrcndo Yorstcllung. Was wiirde man von einem Maler 
sagcn, der Pflanzen, welche glattc, gliinzende Blatter besitzcn, 
mit einem Netzwcrk auf denselben malen wiirde ? Nicht e in Blatt 
sieht in dor Natur so aus, wie cs der in der Staatsdruckerei aus- 
geiibtc Naturselbstdrnck liefcrt. Geht man aber auf die Darstel- 
lung ganzer Pflanzen iiber, so zeigt sieli die TJnbrauchbarkeit des 
letzteren nocli auffallender; die Bliithen sind in ihren einzelnen 
Theilen moistens ganz unkenntlich, hiking bildcn sie nur einen 
dunklen Fleck, und dasselbe gilt auch von den Friicbten: und es 
zeigt wahrlich von befangener IJcbcrschiitzung, zu behauptcn, 
dass man beim Naturselbstdrucke von Friicht-cn durch die Haut 
der letzteren den Samen studiren kbnnc! Pllanzenabbildungcn 
im Naturselbstdrucke sind in botanischer Bezichung werthlos ; 
stellt sie aber gar Jemand anderen, gu ten Abbildungen gleich, 
so verdient er wahrlich nicht den Namen eines Botanikers. Die 
mit ausserordentlichen Kosten hergestellte Physiotypia plantarum 
ist daher ohnc botanischen Werth. Was soil man aber vollends 
zu dem kiirzlich erschienenen ,;Photograpbischcn Album der 
Flora Oesterrcichs" von Dr- Constantin v. Ettingshausen 
sagen ? Wo immer man dieses Buch aufschlagt, treten Einem die 
elendesten Abbildungen entgegen, wclche eigens bestimmt zu 
sein scheinen, die Unzweckmassigkcit und Untauglichkeit des 
Naturselbstdruckes fur diesen Zwcck darzuthun. 

Von dem Antrage des Herrn Prof. Dr. Oskar Schmidt, 
diesen Vorti-ag in extenso zu publicii'en, muss Umgang genom- 
men werden, da Herr Dr. C. Krc u tz er erklart, nicht im Be- 
sitze eines Manuscriptes des von ihm frei gehaltenen Yortrages 
zu sein. 

Versaininlmig am 30. Mi\n 1864. 

In Verhinderung des Prasidenten fiihrt Prof. Dr. Oskar 
Schmidt als Viceprasident den Vorsitz. Bcziiglich der meteo- 
rologischen Vereinsangeicgcnheiten wird durch den Seeretar die 
erfreuliche Nachricht bekanntgegeben,   dass der hochw. Berr 
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R. ildefons Fa] . b, Co-operator in Kainacb, mit 1. April die meteo- 
rologischcnBcobaehtungcn aufnebmen vvcrde. — Er theilt ferncr 
mit, dass das Vercinslocalc in dor Postgasse Nr. 181 cbenerdig 
seit 15. Mara geoffnet sci, nnd dass die ITerren E. Gattcrer, 
k. k. Major, und E. Marck, k. k. Ingenieur, an den bereits be- 
kanntgegebcnen Eagen, niimlicb Montag, Mittwoch nnd Frcitag, 
von 3 Uhr Naelimittag an, die Aufsicht liber die dem Vereine 
gehorigen oder dahin goliehenen Hi'iclicr, Scbriftcn nnd Natura- 
lien bcreitwillig iibcrnommcn baben. Es ware wunschenswertb, 
wenn sieb noeh ein oder das anderc Mitglied lierbeiliesse, an 
dieser Ueberwachung Elieil zu ncbmen. Per Reclmungsfuhrer, 
G. D o rf'm e i s I, e r, hat zur allgemeinen Beniitzung- einige natur- 
wissenscbaftliehc Werke leihweise dem Vereine gewidnict unci 
in das benanntc Eocale iibertragen lassen; ein Beispiel, dem 
andcro Vcreinsriiitglicdcr folgen miiehton. 

Prof. Dr. Fr. Un ge r zeigt in seincm Vortrage ii b e r die 
Saftleitung in den Pflanzen, dass die Aufnahnie nnd 
Eortfuiirung des rohcn Nahrungssaftes sicli nicht vollstiindig 
durcli die Diffusionsgesetze crkliiren lassen, dass aber anch die 
durcb Prof. Dr. E ohm neuerlichst aufgcstellte Ebcorie, nach 
wclcher der Lnftdruck das Steigen des Saftes bewirke, nicht bin- 
reiche, urn alle Pbanomene bei (}e.v Saftvcrfhcilung dvr Pflanzen 
zu crkliiren. Prof. Unger sieht, auf Versuchc gcstiitzt, in der 
Imbibitionsfshigkeit der Zcllmembran die einzig zuliissige Ur- 
sacbo, aus der sicli alle auf Saftbewegung beziigliclien Ersehei- 
nungen ungezwungen ergeben. Nicbt die Capillaritatder Gefasse, 
nicht die Diffusion der Zellflussigkeit, ebenso wenig die Saug- 
wirkung der Transspiration bewegen den rohen Nahrungssaft von 
der Wurzcl bis zu den Gipfcln der hoehstcn Bamne, sondern die 
Anziebungskrafl- des Zellstoffes fiir Wasser und wasserige Lo- 
sungen, wclehe in den molekularen Interstitien dieser Substanz 
sioh uberall leicbt und rasch verbreiten, wo Elementartheile vor- 
handen sind und sicb gcgenseitig bcriibrcn. Es ist also gleichsam 
das mcbr leblose Geriisto des Pflanzenkorpers, das zu dieser 
wichtigon Function bcrufen ist. 

Herr Dr. C. Kreutzer legt schlicsslich der Vcrsammlung 
die so eben erschienene 2. Aullage seines ,,T a sch e nb'u ch e s 
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der Flora Wicns" vor; und knupft daran einen kurzen histo- 
risch-kritischen Vortrag ubor die Vorziige der sogenannten ana- 
lytischcn Methode zum Bestimmen der Pflanzen , nach welcber 
dieses sein neuestes Werk eingericbtet 1st. 

Versaiuuilung am .10. April 1864. 

Die durch Herrn Ilofratli Dr. Willi. II a i d i n g o r eingc- 
sendete M a r t i u s in c d a i 11 e, an dercn Griindung sick derVerein 
betbeiligte, wird durch den Secretin? der Versammlung zur An- 
sicht Torgclegt; laut Direetionsbesehluss wird dicselbo in dera 
Miinzeabincte des landscli. Joanneums depOnirt werdcn. ~ Die 
Einladung der Montanistikcr von Leobcn und Umgcbung an die 
Mitglicder des naturwissenschaftlichon Vereincs in Graz zu ciner 
gesclligen Zusammcnkunft wahrend der Pfingstfeiertage wird zur 
Kenntnissnahnic mitgetheilt. — Auf den Wunscb des Vcreins- 
mitgliedes Herrn Ant. K. v. B cb e r e r wird die gcdrucktc An- 
klindigung seiner „populUreB Sonntagsvortriigc iiberNaturwissen- 
scbaftcn zur Verbrcitung rationeller Grundsiitze der Landwirth- 
schaft und Industrie''' aufgelcgt. Auf Antrag des Vereinspra- 
sidenten wurdc in der letzten Dircetionssitzung der Beschluss 
gefasst, zur Fordcrung der Vercinszwccko Prtimicn auszu- 
setzen; das bezugliehc Programm wurde durch die „Tagcsposta 

verbffcntlicht und lautet: 

$'. In] m. «l at it g, 
Der naturwissensehaftliclie "Verein fttr Steiermark beschliesst, naohste- 

hende Priimien auszusetzen: 
1. Zehn Gulden b'sterr. Wahr. fiir jede in Steiermark neu entdeckte, bis- 

her daselbst unbekannte, wildwachsende Phanerogamen-Species. 
Die Pflanze muss in mehreren, mindestens 8, Exemplaren unter genauer 

Bezeichnung des Fundortes, der Bodenbescriaffenhoit und BliUhezeit mit Na- 

mensfertigung des Finders eingesendet wcrderi. Yecwilderte Pflanzen sind von 
der Ooneurronz ausgesohlossen. 

2. Zwanzig Gulden b'sterr. Wahr. fiir die vollstandigste, durch getrock- 
nete Exemplare belegte Pflanzen - Monographie einer Gegend in Steiermark, 
nebst dem Honorar fiir die Aufnahme derselben in die ,,Mittheilungen" des 
Vereines. Auf dieses Honorar liaben auch die ubrigcu in Absicht auf die Con- 
ourrenz urn die FrSlftie cingesendcten und in die „Mittbeilungen" allfgenom- 

menen Pflanzen-Monographien Ansprncli. 
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Die eingescndote Pllanzensammlung muss mindostens 2 Exemplare von 
jeder angel'iihrleii Pflanzenart nebsi einer Etiquette entlialten, auf weloter der 

Name der Pflaaze und des Einsenders, danri derFundort, die Besohaffenheit 
des Standortes und die Bltithezeit angegeben ist; sonstige Notizen sind wiin- 
schenswertli. 

3. Zehn Gulden b'sterr, Wahr. fur die Aufdeckung eines neuen Petre- 

factenlagers in Steiermark. 
Es genugt die genaue iiezeiclmung desselben unter Einsendung einiger 

Exemplare des Fundes. 

Der Concurs wird fiir die Zeit bis zum Herbste 1865 eroffnot. Der Aus- 
spruch iibev die Zuerkennimg einer Priimio ist von der Yereinsdireotion auf 
Qrundlage des Gkitaehteiis einer aus drei von ilir gevviililten Personen zusammen- 
gesetzten Commission von, Eaclimariuern y.u fallen. 

Graz. den 6. Mai 1864. 

Von der Vereinsdirectiou. 

loiiitiiIII Frellieir von FUi'stenwHitlier. 

Pj'iisident. 

Prof. Or. Oeorg Bill. 
Secretar. 

llcrr Dr. C. Kr eu I. z e r spricht liierauf iiber Jlerbaro und 
erlKutert, wie cin fiir wissciischaftliehc Zwecke bcstimnitcs Hcr- 
bar bei unbeschranktor und unbeaufsichtigter Benutaung durch 
Entwcndung, Vortausehung mid liineingcbraehtc Unordnung 
niclit nur seinen Werlli bcdeutcnd einbiisseil, sondern seinem 
Vcrderbcn entgegengehen kbnae. Er spricht ferner iiber die 
zwcckinii.ssig.ste Einrielilung melireror beim Sanmieln und Troek- 
nen von Pilanzen gebr&uchlicher Gegensttode, iiber die Erhal- 
tung derFarbe und die Aufbewahrung der gctrocknctenPflanzen. 
Er gelit sodann auf die Feinde (]QV Ilerbarc iiber, als Scbimmel 
und Kerfe mid deren Larven , erkliirt alle bis jetzt gegen die 
letzteren vorgcsch.lagen.en Sehutzniittcl als triiglicb und unsicher, 
und zeigt, wie ein llcrbar, das urspriinglich rein war und gegen 
das Eindringcn der sehiidliehen Thiere gescbiitzt wird, aucb 
unter selir ungi'mstigen Umstiinden unvcrscbrt bleibe. 

liierauf bringt der Vort.ragende intcressanto Notizen zur 
Geschiehte der Ilerbarc, aus denen hervorgeht, dass die iiltcstcn 
uns bekanntcn aus deni I (>. Jahrbunderte stammen. So ist das 
von John .Falconer, cler sich lange in Italien aufhielt und cs 
audi wahrschcinlieh dort angelegt hatte,   vor 1547 ontstanden. 
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Der Hortus siccus, welchen C as alp in clem Bischofe Tornabuoni 
schcnkte, der 767 Pflanzcn en thai t und nun im Museum zu Flo- 
venz aufbewahrt wird, zeigt auf ilem boigebundenen, von CSsal- 
pin geschricbenen Widmungsbriofe die Jahreszahl 1563, cr muss 
also friiher schon gebildct worden scin. Gleicbzeitig damit ist das 
Herbar von Ulisse A1 d r o v a n d i. J u s s i e u besass ein Herbar, 
das von einem Gre'ault in Lyon 1558 angclegt wurde. 

Der Vortragende geht dann auf die neueren Herbare liber, 
woruntcr er insbesondere das von Delessert in Paris hervor- 
liebt, welches in 2900 Kiistchen 90.000 Species in beiliiufig 
800.000 Exemplaren enthalt. Zum Schlussc beschreibt er das 
Herbar von L in no, welches im Jahre 1784 in den Bcsitz von 
J. E. Smith in London gelangto und sich gegenwartig bci der 
Linncan Society befindet. 

Ankniipfend an diesen Vortrag bcrichtet Herr Linanzrath 
Dr. A. J. He in rich iiber Versuchc, Pflanzcn in semen Lyco- 
podii zu trocknen, die er einst angcstellt habc, die jedoch, iiber- 
einstimmend rait der Angabe Dr. 0. Kreutzer's, durchaus nicht 
zu Gunsten dieser Methode sprechen. 

Schliesslich erinnert der Vorsitzende, Freiherr vonFiir- 
stenwiirther, die Anwesenclen daran, dass auf den 28. Mai 
die Jahre s vers am mlung falle, in welch er statutenmassig 
die N c u w a h 1 d e r D i r o c t i o n s - M i t g 1 i e d c r vorzunchmen 
ist, unci laclet zu zahlreichei' Bethciligung an diesem Acte ein. 

Jaliresvei'Hammlung am 28. Mai 1804. 

Der Secretar, Prof. Dr. G-. Bill, meldet die Uebergabe der 
Martius - Me daille an das Miinz- und Antikcncabinet des 
1. Joanneums unter Yorbelialt des Eigenthumsrechtes von Seite 
des Vercines, und theilt das Dankschreibcn des Jubilars Dr. G 
F. Ph. v. Martius an den Verein fin- die freundliche Tlieil- 
nahme rait. 

Der Vorschlag der Vereinsdirection , die Herren : Dr. II. 
Charles Alexander Prior in London mid Dr. C. F. Ph. v, 
Martius, k. bair. Geheimrath und  emer. Prof, an  der TTniver- 
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sitat Miinchen, zur Erinnerung can die zweitc Jahresversammlung 
als Ehrenmitgliedcr aufzunehmen, wird durch Acclamation cin- 
stimmig angenommen. 

Hicrauf berichtct der President, J. Freiherr voii Fiirs ten- 
war the r, liber die Wirksamkeit des Vereines im zweiten Jabre 
seines Bcstandcs. (Siebe Seite 13.) 

Nachdem der Vereinsprasident, welchcr statutenmiissig seine 
Wirksamkcit mit dera beutigen Tage beendet, am Scblusse seiner 
Rede den Anwcsenden den Dank fiir ibr Vertrauen und ibre rege 
Theilnabmc abgestattet hatte, erbebt sicb Herr Gubernialrath 
Dr. W. S trcinz, nm warme Worte der Ancrkcnnung fiir die 
aufopferndcThatigkeitdes scheidendcnPrasidcntcnauszusprechen. 

Sodann verlicst der Rechnungsfubrcr, G. D o r fin c i s t c r, 
den ausfubrliehen Rechenschaftsbericbt. (Siclic Seito 18-) — 
Schliesslicb wird die Neuwahl der Dircctionsmitglicder vorge- 
nommen. 

Aus der Wahl gcben bervor, als President: Herr Jos. 
Ritter von Pittoni; als Vice]) r li s i d c n t e n: die Herren Joacb. 
Freihcrr von Fiirstenwarther und Prof. Dr. Oskar Schmidt; als 
Secretlir: Prof. Dr. Gcorg Bill; als Rechnungsf iihr er: 
Herr Georg Dorfmeister unci als D i r c ct i o n s m i t g 1 i e d e r: die 
Herren Dr. Jos. Gobanz, Franz Gatterer, k. k. Major, Eduard 
Ritter von Josch, k. k. Landesgcrichts-President, und Dr. Carl 
Kreutzer. — Die Herren Prof. Jakob Poschl und Dr. Carl 
Kreutzer ubcrnehmen aufAnsuchen desVorsitzenden das Ge- 
schiift der Recbnungsrevision. 
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